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MAG. GERTRAUD HINTERSEER

Die Frage ist: wird eine Tren-
nung für Kinder zur Katastro-
phe oder gelingt es, Vereinba-
rungen zu finden, in denen die
Kinder gut wachsen und sich
entwickeln können? 

Mit Mediation das Familien-
leben neu gestalten
Ein Ehepaar, nennen wir es
Mustermann, stand nach neun
Jahren Ehe vor der Trennung. 
Für Frau Mustermann war die
Entscheidung lange gereift und
klar. Ihr Gatte hatte nach wie
vor die Hoffnung, dass es sich
um eine Ehekrise handle, die
bewältigt werden könne. Das
Gesprächsklima war sehr belas-
tet und so war vieles zu klären. 
Frau Mustermann schlug eine
Mediation vor. Sie wollte für
die Kinder im Alter von sechs
und neun Jahren brauchbare
Regelungen finden. Die Ehe
ging zwar zu Ende, aber die
Elternschaft sollte trotz allem
für die Kinder einen stabilen
Weiterbestand haben. Herr
Mustermann war skeptisch.
Seine Befürchtung war, dass
durch die Mediation die Tren-
nung nur noch schneller gehen
würde. 
Tatsächlich kommt es in der
Mediationspraxis oft vor, dass
beim Erstgespräch für die eine
Seite die Scheidung schon be-
schlossen ist, während die an-
dere Seite darauf hofft, dass es

weitergeht. Manche Paare ver-
einbaren hier, dass sie noch
einmal einen Versuch mit einer
Familien- und Eheberatung
machen wollen. Dann wird die
Mediation abgebrochen. Diese
Flexibilität der Mediation ist
ein wichtiges Grundprinzip. 
Beim Ehepaar Mustermann
wurde deshalb auch genau ge-
prüft, was Ziel der Mediation
sein sollte. 
Beide wollten vorerst eine
Trennungszeit vereinbaren.
Über Scheidung nachzudenken
war noch zu früh. Aber das
Zusammenleben ging so auch
nicht weiter. Die Frau war
bereits vom Hof ausgezogen
und hatte eine Wohnung in der
Nähe. So konnten die Kinder
bei Vater und Mutter sein. Und
genau dazu gab es eine Menge
zu klären: wie schaut der Zeit-
plan aus, wann sind die Kinder
bei wem? Wer kümmert sich
um die Schulangelegenheiten?
Was passiert im Krankheitsfall?
Wie werden die Finanzen gere-

gelt: Taschengeld, Kleidung,
Schulbeiträge uvm.? Wie wol-
len wir als Eltern miteinander
umgehen? In vier Terminen zu
je zwei Stunden wurden diese
Fragen behandelt. Das Paar
konnte zwischen den Mediati-
onstreffen die Vereinbarungen
ausprobieren. Die Wünsche
und Reaktionen der Kinder
wurden von den Eltern immer
wieder berücksichtigt.
Am Ende der Mediation wur-
den die Ergebnisse zusammen-
gefasst. Die Mediatorin fragte,
was sich verändert hatte. Herr
Mustermann überlegte: „Als
wir gekommen sind, stand so
viel Wut und Enttäuschung
zwischen uns. Jetzt haben wir
eine neue Form des Umgangs
miteinander gefunden. Wir
reden anders miteinander: als
Eltern unserer Kinder.“ Frau
Mustermann nickte und sagte:
„Ja, wir haben jetzt eine gute
Grundlage für unsere Aufgabe
als Eltern. Eltern werden wir
immer bleiben.“

Wenn Eltern sich trennen
Eine Scheidung ist für alle Beteiligten eine enorme Herausforderung: was
gemeinsam aufgebaut wurde, muss unter veränderten Umständen getrennt
werden. Bei allen Dingen, die nun berücksichtigt werden müssen, ist das Wohl
der Kinder eines der wichtigsten Anliegen beider Elternteile.
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